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Kritische Zusammenarbeit
Das NEUE Verhältnis VO  e Staat un Kırche auf den Philippinen
Was hat sıch seıt der „Rosenkranz-Revolution“ auf den Phi- die Liıberale Parte1ı des Senatspräsıdenten Jov1ito Salonga
lippinen politisch UN gesellschaftlich verändert, wirklich eher den Konservatıven zuneıgen. Derartıge Zuordnun-
oder NUT scheinbar®? Welche Rolle spielt dıe Batholische Kır- SCHh besitzen jedoch 11U i1ne bedingte Aussagekraft, da
che, der dıe große Mehrheit der Bevölkerung angehört, 709el diese Gruppen nıcht über proltilierte, gegenseılt1g abge-
Jahre nach dem SLIurz “O  S Präsident Marcos® Diesen Fragen ZrenNzZtie Programme verfügen. Darüber hinaus fühlen
geht der Jolgende Beıtrag ZUT gegenwärtıigen Sıtuation des sıch otftensichtlich zahlreiche Volksvertreter wenıger der
asıatıschen Inselstaates nach. Jeweılıgen Parteı als vielmehr den Interessen ihrer e1ge-

1C  —- soz1ıalen Gruppen oder Clans verpflichtet, WI1e€e dıeDer Regierung Staatspräsıdentin OYraAZON
Aqgu1ıno gelang nach der „Rosenkranz-Revolution“ häufigen Fraktionswechsel un gelegentliche te mMI1t

Mıtgliedern der Opposıtion zeıgen.VO Februar 1986, das Land fünf Putschversuchen Manche Beobachter befürchten eshalb i1ne allmählicheIn halbwegs demokratische Bahnen zurückzuführen. Rückkehr ZAUDE parlamentarıschen Anarchıe der 60er JahreFrau Aquıno genießt denn auch weıterhin das Vertrauen un verwelsen darauf, da{fß die polıtischen Führungsposi-eıner breıiten Bevölkerungsmehrheit, WI1€e zuletzt die
(Souverneurs- un Kommunalwahlen VO Januar 19558 tionen großenteıls CM ın der and jener Clans sınd,

dıe bereıts VOT Marcos weıtgehend dıe Geschicke deszeıgten, als die Kandidaten des Regierungslagers rund
WEe1 Drittel aller Mandate erhielten. Gleichwohl 1STt die Landes bestimmten. Tatsächlich gehören Y der Parla-

mentarıer Famılıen A dıe selt mındestens WEeI (Genera-polıtısche Lage noch keineswegs tabıl, zumal dıe Präsı-
dentin bisher weder 1n der Eiındämmung der Guerıilla-Be- tiıonen hohe Amtsträger tellen FrCcSp Marcos

wichtige Funktionen ausübten, doch 1STt iımmerhın auch
CRUNg noch In der Verwirklichung soz1ıaler un: wiIrt-
schaftlicher Retormen entscheidend vorankam. So der Anteıl unabhängiger Geschäfttsleute (wıe auch jener

der Frauen) den Volksvertretern deutliıch gestle-wächst allmählich dıe Ungeduld selıtens des Miılıtärs W1€
SCHseıtens jener, die sehnlıchst darauf hoffen, da{fß sıch iıhre Unübersehbar sınd 1mM übrıgen leiıder Fälle VO neuerli-materiıelle Lage durch dıe Wıederherstellung des polıtı- cher Ämterpatronage, indem LWa be1 der Besetzung VOschen un: soz1ıalen Friedens bessert. tellen In der Verwaltung Verwandte gegenüber tähige-
RE  s ewerbern bevorzugt wurden. Der 24köpfige Senat
richtete Sar Unter-Ausschüsse e1N, W as angesichts derRückkehr der alten Oliıgarchie? Z ahl benötigter Mıiıtglıeder wohl auch der „Versorgung”

Auf den Erstien Blıck hat sıch das Parteiengefüge der Phı- VO Anhängern un: Verwandten diente. Immerhin hat
lıppınen seIlIt dem Umsturz erhebliıch gewandelt. Dıie sıch Frau Aquıno selbst on dieser Art „Famılıenpolitik”
lIınke Opposıtion 1St selt dem Machtwechsel, dem S1Ee distanzıert. Ihr kam denn uch nıcht ungelegen, da{fs
keinen Anteıl hatte, parlamentarısch bedeutungslos und dıe Wähler manchem ıhrer Verwandten, die be]l den
artıkuliert hre Interessen allentalls über die iıhr naheste- Jüngsten Wahlen kandıdıierten, iıne Abfuhr erteılten.
henden Gewerkschaften. Auch das bonservative Lager
stellt 1Ur ELW Y der Abgeordneten des Kepräsentan- Reformpolitik Scheidewegtenhauses SOWIe VO Senatoren. Zudem ISt 1ın
Marcos-Anhänger, Parteigänger des ehemalıgen Verte1l- ach Jahren der Rezession verzeichneten dıe Phılıppinen
digungsministers /uan Ponce Enrıile un: Vertreter leine- 198 / wıeder eın Wirtschaftswachstum VO O, doch
FG Grupplerungen des rechten Spektrums gespalten, dıe bleibt die Lage ınsbesondere SCH der hohen Auslands-
sıch bislang LLUTr temporar Zweckbündnissen — verschuldung weıter ANgESPANNLT. Dıie Regierung hofft,
mentanden. Seılt März 198% versucht allerdings ine offi- dıes durch die Förderung prıvater Unternehmens-lInitıa-
zielle überparteılıche „Natıonale Bewegung tfür Wieder- tıve, Re-Privatisıerung VO staatlıchen Betrieben un:
autbau un Überleben“, diıesen Kräften i1ne gemeınsame ıne Liberalisierung des Handels eheben. Allerdings
Plattform bieten. 7u iıhren Gründungsmuitgliedern C WTr S1€e dem Druck internatıonaler Kredıit-Organı-
hören promiınente Politiker der Marcos-Ära, aber auch satıonen auch unpopulären Ma{fßnahmen ZWUNSCH,
einıge ehemalıge Mıiıtstreıter Frau Aquınos, darunter ELW. der Freigabe VO reiısen für Energleträger, WAaS -

ben Enrile Oß der inzwıschen weıtgehend entmachtete turgemäfßs dıe armeren Schichten (und damıt Yn der Be-
Vıze-Präsident Salvador Laurel. völkerung) härtesten traf.

Dessenungeachtet kann sıch Frau Aquıno weıterhın autf Gerade die Landbevölkerung oll eshalb durch eın
i1ne breıte Allıanz VO  S Parteiıen der Miıtte stützen. Deren „Umfassendes Agrar-Retorm-Programm“ entscheıdend
Iınken Flügel repräsentiert die VO  — ihrem Schwager Panyul entlastet werden, das Frau Aquıno 198 / VOCI-

Aqgu1ıno geführte 4S Bansa-Parteı, während dıe e- ündete. Danach könnten S Miıllıonen Bauern X Miıl-
mokratische Parte1 ihres Bruders /ose CojuangZco SOWIE lıonen Hektar Land erhalten. Hıerbei 1sSt vorgesehen, bıs
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1989 zunächst Staatsdomänen umzuverteılen SOWIEe jene usSsnutLzen Zugleich 1STt 88028  — bessere Beziehungen ZUr

Ländereıen, dıe 1MmM Zuge der 19 @ VO  e Marcos einge- internatıonalen kommunistischen Bewegung bemüht,
leıteten Retorm noch nıcht 1E  — vergeben wurden. ST VO der I1a  z sıch zeıtweılıg isoliert hatte, un!: angeblıch
19972 käme auch der bıs Jetzt noch 1n Privathand befindli- plant dıe VO der beherrschte „Neue Demokratische
che Großgrundbesitz hınzu. Front“ auch In absehbarer eıt dıe Einriıchtung einer
Dıe wıichtigsten Detaıiıls des Programms mussen jedoch „Provıisorischen Regierung” (vgl Far astern Economıiıc
noch parlamentarısch ausgehandelt werden. Hıerzu EC= Review
hört zunächst die Frage, welche Obergrenzen künftig für Dıiıe ın 3 8 () Y der Provinzen des Landes operierendePrivatbesıitz gelten sollen. Diese könnten nach den VOT- „Neue Volksarmee“ hat tolglich VOT allem ihre Aktıvıtä-lıegenden Entwürten Je nach Nutzungsart des Bodens

ten 1m Norden der Philıppinen verstärkt. Dies wıederumzwıischen un: Hektar lıegen. Strittig 1St zudem dıe
der Entschädigung tür dıe bısherigen Besıtzer. Dıiıe veranlafßte das Miılıtär einem härteren Durchgreıiten,

un mehren sıch ETNHeENT die Klagen über ÜbergriffeVO Frau Aquıno favorisierte Lösung sıeht VOT, LLUT 10 Y die Zivilbevölkerung. Amnesty International erhobder Entschädigungssumme bar auszubezahlen, den Rest
Oß kürzlich den Vorwurf, auf den Phılıppinen würdendagegen INn einer 10-Jahres-Anleihe anzulegen, Was die dıe Menschenrechte WI1e€e Zeıten Marcos’ mıßachtet,Betroftenen weıtestgehend ablehnen. Sodann mu{fß g- WasSs Frau Aquıno scharf zurückwies. Diıese Haltung INasklärt werden, W1€e INa  —_ den Bauern den Landerwerb mIıt

Kredıiten erleichtern könnte oder ob 180028  — den Besıtz allerdings uch teilweise durch die Rücksicht jene
Mılıtärkreise diktiert se1ın, denen S1€e ıhre derzeıtigenıcht Sar eher Kooperatıven übereıignet. Und schliefßlich

mu{fß auch noch über jene okalen Kommıissıonen ENL- Machtstellung verdankt un: die ihrerseits mıt der polıtı-
schen Entwicklung der Philıppinen In den beiden etztenschieden werden, die In Streitfällen vermiıtteln sollen Jahren recht unzutfrieden sınd. Immerhiın äflst uch dieVieltach wırd bereıts Jetzt dıe Befürchtung laut, das Pro- Reorganısatıon der Armee auf sıch Warten, un zudemkönne allzusehr „verwässert” werden, da die

Vertreter des Großgrundbesıitzes dıe parlamentarıschen betreıbt der NEUE Verteidigungsminister Fidel Kamos, der
als möglıcher Präsıdentschaftskandidat für 19972 oalt,remıen dominıeren. Nıcht gerade hoffnungsvoll stiımmt

zudem, daflß bıs ZU Stichtag der Regıistrierung für DPr1- ine ziemlıch eigenwillıge Personalpolitik.
Zur Eskalation der Gewalt tragen 1m übrıgen auch einıgevatbesıtz 1m Februar 198% MNUuUr Y der Eıgentümer ıhr

Land angemeldet hatten. Unter ihnen WAar ‚War auch die Gruppen der „Vigilantes“ be1, jener Bürgerkomiutees, die
vielfach mI1t Hıltfe einzelner Miılıtärs ZzUu SchutzStaatspräsıdentin, der 3 6000 Hektar Land gehören,

doch ansonstiten tolgten der Aufforderung vorwıegend kommunistische Angriffe 1Ns Leben gerufen wurden. S1e
sınd In annähernd 11008 Verbänden organısıert, derenjene Bauern, dıe ohnehın 1U  S wenıge Hektar besıitzen.

Entsprechend wırd INa  — das SESAMLE Gesetzeswerk - orößter über 000 Miıtglieder zählen soll Mehrkheitlich
verfolgen S1€e durchaus legale 1ele, doch lassen sıch eIn-kaum W1e€e ursprünglıch geplant bıs ZU Sommer 1988 zelne ohl VO einer recht unkontrollierten antı-kommu-1mM Parlament verabschieden können (vgl Far Eastern nıstıschen Hysterıe leıten.Economic Review
Irotz all dieser Schwierigkeiten kann Aquıno kleinere
Erfolge iın der Bekämpfung der nıcht-marxistischen Auft-Guerilla-Bewegungen ıIn der Defensıve
ständıschen verzeichnen. So schlofß schon nach dem

Dıie Kommmunistische Parteı der Philıppinen WAaTr nach dem Sturz VO  > Marcos ıIn Nord-Luzön ine VO  3 dem ehemalı-
Sturz Marcos’ aulßerst irrıtlert, erreichte der Autstand SCH Priester Conrado Balweg geführte Wıderstands-
des Volkes doch eın VO  S der propagılertes Zıel ohne STUDPC, die eıner natıonalen Minderheit angehört, miıt
deren 7Zutun. Dıiıe anfängliche Bereıitschaft der Regierung der Regierung eınen Waffenstillstand ab, nachdem etz-

Verhandlungen über iıne Eınstellung der Kampfrtätig- VEeETE die teilweıse Erfüllung VO Autonomıie-Forderungen
keiten bewog Oß zahlreiche der mıttlerweile wıeder In Aussıcht yestellt hatte. Gleichwohl x1bt ın dieser

000 Soldaten der „Neuen Volksarmee“, die Waften Regıion noch keinen dauerhaften Frıeden, denn Balweg
auf Dauer nıederzulegen. Derart In ihrer Basıs bedroht, genleßt nıcht das Vertrauen der Bevölkerungsmehrheıt,
verlor dıe schliefßlich 1m Februar 1987 jegliches Inter- un: zudem wırd seıne Fraktion mıttlerweiıle VO der
N weıteren Gesprächen mI1t Regierungsvertretern, „Neuen Volksarmee“ bekämpftt, mı1t der S1e ehemals Ver-
zumal| uch die Miılıtärs nıcht mehr weıteren Zuge- bündet WAar

ständnissen bereit schıenen. Dagegen scheint eINeEe Eınıgung mI1t Teılen der muslimi-
Inzwıschen haben sıch ın der KP-Führung nach erhebli- schen Separatıstenbewegung eher möglıch, zumal diese
chen internen Auseinandersetzungen wıeder dıie Befür- tereinander eıllos zerstrıitten 1ST un LLIUT noch bedingt
WwWOrter eınes verstärkten Kontrontationskurses durchge- auf Hılte A4U S der arabıschen elt rechnen kann IBIG Re-

Entsprechend 111 INan dıe Untergrund-Arbeıt 1in o1erung 1ST hıer yleichtalls Z Gewährung einer begrenz-
den städtischen Regionen intensıvleren, deutliıcheren ten Autonomıe bereıt un: SETZtEe 1mM März Oß für
Einfluß auft die egale Links-Opposıition nehmen un einıge Provınzen eiınen Regıionalrat e1ın, dessen
durch vermehrte Angriffe auf US-Einrichtungen den la- Miıtgliedern 23 Muslıme sınd. ollten dıe derzeıt 1m DPar-
tenten Antı-Amerikanısmus großer Bevölkerungsteile lament behandelten Gesetzesentwürte dıe Aufständi-
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schen aber nıcht zufriedenstellen, könnte der iußerst die Konfessionen jedoch selbst aufkommen mussen. Dies
labıle Waffenstillstand gleichwohl bald wıeder hıntfällıg allerdings bedeutet für die Kıirche iıne LICUC Belastung,
werden. bräuchte INa  — doch nach internen Berechnungen der

bisherigen 4000 hauptberuflichen Katechisten deren
Dı1e gestärkte gesellschaftspolitische 000O, wollte 90028  a alle Schulen adäquat VErSOTSCN. Die

Bischofskonferenz 1ef eshalb 1mM Julı 198 / dıe Gläubi-Rolle der Kırche SCH ZUr Mithilte auf durch Geldspenden oder durch
Die katholische Kırche gehört bekanntlich den bedeu- die eilnahme Ausbildungskursen für treiwillige Ka-

techisten (vgl Weltkirche Von protestantıischertendsten Trägern des polıtıschen Umschwungs auf den
Philippinen (vgl Aprıl 1986, 169 Entsprechend Seılite wurde die NECUEC Regelung 1m übrigen verhalten krı-

tisıert, da INa  e befürchtet, mangels Personal un finan-stieg nıcht 1980858 ihr öffentliches Ansehen, S$1e CWANN auch
gesellschaftlichen Einflußmöglichkeiten. Dieser be- zieller Miıttel 1Ns Hıntertreftfen geraten.

dient S1e sıch allerdings sehr hınter den Kulıssen, W as

keineswegs alleın AaUS Rücksicht auf dıe ın der Verfas- Kontroversen die ReformpolitikSungs testgeschriıebene Irennung VO Kırche un Staat
geschieht. Vıelmehr 1l S1e vermeıden, iıhr Schicksal Ungeachtet der deutlich verbesserten Zusammenarbeıt
allzusehr mıt jenem der Regierung Frau Aqu1ınos Ver- zwıschen Kırche un Staat o1bt weıterhiın einıge SIA-
knüpfen, un: verfolgt S$1e weıterhın iıhr Konzept der vierende Probleme 1MmM gegenseıtigen Verhältnis. Hıerzu
„kritischen Mitarbeıt”, W as ihr uch erleichtert, dıe Be- gehört W1e€e schon Marcos’ Zeıten die staatlıche Fa-
lange ıhrer Gläubigen unabhängiger vertreten milıenplanung. Man möchte Famılien mıt mehr als WEe1
Dennoch 1St unübersehbar, dafß weıt mehr promiınente Kındern steuerlich benachteıligen, Sterilisierung begün-
Christen als früher die Polıtik der Staatspräsıdentin MIt- stıgen un den Gebrauch VO Verhütungsmitteln för-
bestimmen. So zählen ihren CENSCICH Miıtarbeitern dern, zumal dies den Bezug internatıonaler Kredite
einıge angesehene Katholıken, dıe INa  —_ gelegentlich erleichtern könnte. Gegen diese Ma{fßnahmen hat insbe-
lopp als „Jesuıten-Maftıa” bezeichnet, da S1e Absolventen sondere das omıtee für Famıilienfragen der Bischofs-
der Jesuıten-Universıität VO Manıla sınd. Darüber hın- konterenz 1n etzter eıt mehrtach protestliert, beinhalten
aus edıient sıch Frau Aquıno n kirchlicher Vermuitt- S$1e doch nach seiner Meınung ine indırekte, VO  - der
lung In eiklen polıtischen Mıssıonen. Einzelne Bischöfe Kırche abzulehnende Geburtenkontrolle (vgl CX

z B den Verhandlungen MIıt den Auftständi- News 88)
schen beteılıgt, andere wurden wıederum be1 der Abwehr Massıve Kritik übte die Kırche uch der schleppenden
VO Putschversuchen eingeschaltet. Kardınal J/aıme Sın Behandlung der geplanten Agrarreform. Bereıts 1mM Julı
VO  a’ Manıla, der regelmäfßig mı1t der Präsıdentin konfe- 198 / verwles diıe Bischofskonferenz INn einem spezıellen
rıert, soll Sar be]l der Entmachtung Enriles „behilflich“ Hırtenbrief darauf, da{fßs Y der Bevölkerung unterhalb
SCWESECN seln. Allerdings sollte INa  = be]l al dem nıcht auf der Armutsgrenze ebten, da{fß S 1ıne radıkale Re-
einen übermächtigen katholischen Einflu{fß auf dıe Polıitik torm wirklich Abhilfe schaften könne. Man dürte sOmıt
schließen, da mıt Ramos und Salonga auch WEeI prom1- nıcht 1Ur den „überflüssigen” Besıtz umverteılen, SON-

Protestanten hohe Funktionen 1m Staat bekleiden. dern mMUSSe ’ dıe eigentliche Substanz“ gehen, wobe!l
die Kirche selbst mIıt Beıspıel vorangehen wolle,Eın u e1spie für die eher diskrete, aber durchaus f

ektive Mıtgestaltung der Politik durch Kirchenvertreter ohne die ihr aut Verfassung zustehenden Sonderrechte
In Anspruch nehmen. Zugleich arnten dıe Oberhir-biıetet die NCUC, 1m Februar 198/ In Kraft Vertas-

SUung Dem 4UuS 48 Mitgliedern bestehenden Verfassungs- ten allerdings auch VOT gewaltsamen Landbesetzungen
un: mahnten die Gläubigen, den legalen Weg einzuhal-komıiıtee gehörten auch sechs Reprdsentanten birchlicher
ten (vgl Weltkıirche 6987Instıitutionen Nıcht zuletzt ihnen verdankt die Kırche,

daß einıge Punkte In die Konstitution aufgenommen Angesichts der parlamentarıschen Kontroversen dıe
wurden, die S1Ee ihren besonderen Anlıegen rechnet: Bodenretorm betreibt dıe Kırche mıttlerweıle ine SS
die Betonung der Famliılıe als Keıimzelle des Staates, das zielte un: auch explızıt bezeichnete Lobby-Polıitik.
Recht der Eltern auf Miıtbestimmung 1n Fragen der Famı- Ende Januar 1988 traten sıch führende Kırchenvertreter,
lıenplanung un Kıindererziehung, das Verbot der AD ihnen Kardınal Sın un: Erzbischof Orlando Que
treiıbung, dıe Integration des Religionsunterrichts INn den mvedo VO  Z Kıdanawan als Vorsiıtzender der Bischotskom-
Lehrbetrieb staatlıchen Schulen. m1ssıon für Sozıale Aktıvıtäten, miıt füntf Senatoren,
Vor allem der letzte Punkt 1St insotern für die Kırche VO  S ıhnen eindringlıch dıie Bedenken der Kırche i1ne
erheblicher Bedeutung, als die Glaubensunterweisung möglıche „Verwässerung” des Programms vorzutragen.
bısher U  _- außerhalb des eigentlıchen Schulbetriebs Zugleıch erklärten S$1e dıe Bereitschaft der Kırche, der
folgen durtte. Nun aber können auf Antrag der Eltern Arbeıt jener lokalen Organısatiıonen mıtzuwırken, die In
den Jeweılıgen Schulen axımal Mınuten Religi0ons- strıttıgen Fällen der Umverteıilung schlichten sollen
unterricht Je Woche innerhalb der Schulstunden abgehal- C News 55)
ten werden, für deren Finanzıerung un: Durchführung Des weıteren kamen ebentalls Ende Januar die führen-
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den Miıtgliıeder der Bischotskonferenz einem intens1- genüber jenen Angehörigen kirchlicher Instıtutionen e1in,
ven Meınungsaustausch mıiıt Frau Aquıno USammen, be1 die sozıaalıstischer oder Sar marxıstischer Tendenzen VeTI-
dem S1e nıcht LIUT dieses Problem ErNEUL erÖrterten, SON- dächtig sınd. War haben sıch selIt 1977 AnUrS ELW.
dern auch hre Besorgnis über dıe wıeder wachsende (von und Priester Bewegungen VO Aufständi-
Korruption un Vetternwirtschaft außerten. Hıerdurch schen angeschlossen UCA News 10 88), doch be-
sSe1l dıe Effizienz der Reformen ernstlich bedroht, W 3as trachtet INa  — begreitlicherweise auch diese Zahl als
letztlich einem gefährlichen Vertrauensschwund In besorgniserregend. Den Kurs bekam VOT allem das
die Regierung tühren könne. In diesem Zusammenhang „Natıonale Sekretarıat für Sozıale Aktivitäten“ NASSA)
sehen dıie Bischöfe auch dıe Rısıken, die iıne allzu be- spüren, das dıe Bischofskonferenz Miıtte der /0er
denkenlose Industrialisierung un: Agrarpolıitik für die Jahre 72 Un Koordinierung VO Projekten der Entwick-
Umwelt birgt. In einem eıgenen Hırtenbriet Fragen lungshilfe eingerichtet hatte. Ihm wart 180028  — VOI, Gelder
der Ökologie arnten S1€e 1m Januar eindringlıch VOT den un: Waftften die teilweıise angeblıch 08 4U S der Bun-
Folgen der Umweltzerstörung und forderten dıe Gläubi- desrepublik un den Nıederlanden beschafftt worden seın
SCH intensıver Miıtarbeit mıiıt gutwillıgen staatlıchen
Stellen auf

sollen kommunistische Gruppen weıtergeleitet
haben NASSA- V Vertreter bestritten dıies entschieden, und
tatsächlich ergab 1ıne Untersuchung der Bischofskonfe-
HET Mıiıtte 198 / keinerlei Anhaltspunkte, dıe uch 1Ur 1mMFür 1989 1ne Synode geplant geringsten die Verdachtsmomente bestätigt hätten. Den-

Keıne einheıtliche Meınung herrscht allerdings In der noch beschlo{fß die Bıschotskonferenz Ende Januar 1988,
Kırche hinsıichtlich der Eındiämmung der kommunisti- das Sekretarıat „vorsorglıch” umzustrukturieren. In Pan-
schen Bedrohung, un: vermeıdet die Kırche auch offi- kunft oll sıch nach den Worten sel1nes Leıters
zielle Stellungnahmen den Aktiviıtäten der „ Vıgılan- (und ehemalıgen Sekretärs der Bıschofskonferenz), Bı-
tes Dıi1e überwiegende Mehrheit des Klerus dürfte schof Francısco Claver, wıeder mehr der Betreuung loka-
jedoch Erzbischof Rıcardo Mabutas VO  - Davao zustim- ler Wirtschaftsprojekte wıdmen un: z. B wenıger DPro-
MECN, der diese Gruppen als „legıtımes Miıttel 1mM Kampft STAaIMIMNECN der polıtıschen Bıldung UCA News 58)

den Kommunısmus“ betrachtet (vgl Echange Im Gegenzug unternımmt die Kırche allerdings Anstren-
France-ÄAsıe, Ossler MDE, S25) Desgleichen rief SUNSCH, das sozlıalpolıtısche Engagement der Gläubigen
Kardınal Sın mehrtach (zuletzt Ende Februar dıe auf anderen Wegen stärken. Hıerbei INa  — auft
Gläubigen ZUr Unterstützung jener Gruppen auf, dıie den ine intensivere Pastoralarbeıt, ın die INa  —_ auch die Laıen
Kommunısmus gewaltlos bekämpften, betonte ber besser einbınden ll Desgleıichen möchte INa  a dıe Eın-
gleich, das Miılıtär se1l ansonstien ehesten 1ın der Lage, richtung VO  e Basıs-Gemeıinden insbesondere 1m Norden
den Autständischen Einhalt gebieten (vgl Far Eastern der Philıppinen SOWIeE In städtischen Regionen ördern,
Economıiıc Revıew Eıne Miınderheit VO  — Kır- da die Bewegung hier bısher 1Ur wen1g Fuß gefalt hat
chenführern iınsbesondere 4UuS dem Süden des Landes Eınen wichtigen Meılenstein stellt dabe]l auch die für
sıeht jedoch auch die Möglıchkeıit, dafß derartige Grup- 1989 geplante Synode dar, die selIt 1953 Man hofft,
PCNH sıch allzu leicht der staatlıchen Kontrolle entziehen hıermıiıt jener Umgestaltung der Gesellschafrt 1mM ech-
könnten. ten Geıist des Evangelıums beizutragen, deren die Philıp-

Peter DrewsFEıne härtere Haltung nımmt die Kıirche 1m übrıgen DC- pınen drıngend bedürfen.

Kurzintormationen
Johannes Paul IT außerte sich in we1l Schreiben ZUr einerseıts die Beziehungen Z russısch-orthodoxen Kır-
1000-Jahr-Feier der Taufe der Kıewer Rus che nıcht über Gebühr belasten, andererseıits aber

auch dıe Solıdarıtät miıt der ın der SowJetunıion selIt 1946
verbotenen ukraiınısch-katholischen Kırche bekunden.Seinem 22. März veröffentlichten Apostolıschen

Schreiben „Euntes 1n mundum“, das die Bedeutung der Schon das Schreiben „Euntes 1n mundum“”, das eınen hı-
Christianisierung der Kıewer Rus für die Herausbildung storiıschen Rückblick auf dıe AnfTänge des Christentums
eines slawısch gepragten Christentums hervorhebt und 1MmM ostslawıschen Bereich unternımmt, spricht bewufst
sich MOS allem die russisch-orthodoxe Kırche wendet, VO den „Orthodoxen un katholischen Erben der Taufe
1e der Papst eıinen Monat späater das Schreiben „Ma- VO  s Kıew'  ‚06 un: ruft ZUrTr Versöhnung beider Kıirchen auf.
SNUum baptısmı donum“ tolgen, 1ın dem sıch die Der Papst hebt aber uch hervor, handle sıch In be-
ukraıiınısch-katholische Kırche wendet. Dıie Veröffentli- sonderer Weıse das Fest der russiısch-orthodoxen
chung zweıler Schreiben ZUr 1000-Jahr-Feier des Chri- Kirche, die einen „Großteıl des Erbes der alten christlıi-

in Rufsland mu{ß als Versuch werden, hen Rus“ übernomrnen habe In dem zweıten oku-


